
 Welche 
Tierarten 

verbeißen?
Kreise die Tiere ein, die für die Verbiss-Schäden in 

unseren Wäldern verantwortlich sind:
Bär, Fuchs, Gams, Hirsch, Mufflon, Reh oder 

Schwarzwild (=Wildschwein)?
 

Mehr Infos zum Thema Jagd und 
über Führungen im Schloss 

Mageregg erhaltet ihr bei der 
Kärntner Jägerschaft, Gerald Eberl, 

Telefon: 0463/ 51 14 69 - 12

Was ist „Verbiss“?
Auf ihrer Suche nach Nahrung  knabbern  Rehe, 
Hirsche, Gämsen und Mufflons  die Knospen und 
Triebe der Bäume  ab. Den dadurch entstandenen 
Schaden nennt man „Verbiss-Schaden“. 
Tannenbäume sind bei den Tieren besonders beliebt 
und unterschiedliche Laubbäume wie zum Beispiel 
Eschen. Die Tiere fressen aber auch die Triebe und 
Knospen von Fichten und anderen Bäumen.

Warum schadet das dem Wald?
Durch verbissene Knospen und Triebe wachsen 
Bäume langsamer. Wenn der Haupttrieb (= die 
Baumspitze) abgeknabbert wird, leidet der Baum 
besonders, denn dadurch wird er in seinem 
Wachstum um ein ganzes Jahr zurückgeworfen. 
Meist übernimmt ein Seitentrieb das Höhenwachstum 
– und der Baum macht dort einen unschönen Knick. 
Das fertige Holz, das aus diesem Baum geschnitten 
wird, ist nicht mehr so schön, hat einen Knick und 
bringt den Forstwirten beim Verkauf weniger Geld 
ein.

Unserem Wild soll es gut gehen, es soll in den 
Wäldern ausreichend Futter, einen Platz zum 

Verstecken und die nötige Ruhe finden. 
Es soll sich aber auch nicht zu stark vermehren, 
denn zu viele Tiere sind schlecht für den Wald! 

Darum achtet die Kärntner Jägerschaft auf unseren 
Wildbestand (= die Zahl unserer Wildtiere). 
Durch einen zu hohen Bestand kommt es zu 

vermehrten Wildschäden, also Schäden, die die 
Wildtiere an den Bäumen anrichten.

Bei diesem Baum wurde der Haupttrieb verbissen.

?VERBISS -Schäden
Der „unsichtbare Verbiss“
Samen, die in die Erde 
fallen und keimen, treiben 
zarte Jungpflänzchen , 
die dem Wild besonders 
gut schmecken. Dass 
diese kleinen, jungen 
Bäumchen fehlen, merkt 
man gar nicht, denn 
sobald sie sich aus der 
Erde strecken, sind auch 
schon die Äser, also die 
Tiere, die sie fressen, da. 
Dazu gehören auch Mäuse. 

„Kollerbusch“
Wenn Nadelbäume 
wieder und wieder 
verbissen  werden, 
entsteht ein so genannter 
„Kollerbusch“. Das sind 
stark geschädigte Bäume, 
die auch im Alter von rund 
30 Jahren noch wie ein 
Busch aussehen können.
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Wie hilft die Kärntner 
Jägerschaft?

Da die Haupttriebe  von Bäumen 
besonders empfindlich auf Verbiss 

reagieren, werden sie mit Schafwolle 
umwickelt  oder mit Plastikkäppchen  und 

Manschetten  geschützt. 
Es werden Flächen eingezäunt  und 
es gibt auch Mittel, die auf die Triebe 

gestrichen werden können. Sie 
schmecken den Tieren überhaupt nicht 

und so können die Triebe ungestört 
wachsen. Die Kärntner Jägerschaft 

stellt den Waldbesitzern jährlich 
Verbissschutzmittel im Wert von bis zu 

50.000 Euro  zur Verfügung.

www.kaerntner-jaegerschaft.at
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Auch Weidetiere knabbern an den Trieben.

Stark verbissene Tanne.

Fichtenkeimlinge.


